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Antrag 

der Abgeordneten Katharina Schulze, Johannes Becher, Ursula Sowa, Jürgen 
Mistol, Patrick Friedl, Christian Hierneis, Ludwig Hartmann, Claudia Köhler, 
Verena Osgyan, Tim Pargent, Stephanie Schuhknecht, Dr. Markus Büchler, 
Barbara Fuchs, Mia Goller, Paul Knoblach, Martin Stümpfig, Laura Weber und 
Fraktion (BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN) 

Wassersensibles Planen und Bauen in Bayern: Schwammstadtprinzip im  
bayerischen Planungs- und Baurecht verbindlich verankern 

Der Landtag wolle beschließen: 

Die Staatsregierung wird aufgefordert, 

─ die Bayerische Bauordnung (BayBO) so zu ergänzen, dass bei Neubauten und we-
sentlichen Bestandsänderungen verbindliche Mindestanforderungen an die Nieder-
schlagswasserversickerung, -speicherung und -verdunstung festgeschrieben wer-
den, darunter Gründächer, Zisternen, Versickerungsflächen und Entsiegelungs-
maßnahmen, 

─ das Bayerische Wassergesetz (BayWG) so anzupassen, dass die wasserbewusste 
Siedlungsentwicklung als verbindlicher Planungsgrundsatz verankert wird und 
Wasserkreisläufe, Grundwasserstände sowie Starkregenrisiken bereits in frühen 
Planungsphasen systematisch zu erheben und im Abwägungsprozess vorrangig zu 
gewichten sind, 

─ sich auf Bundesebene dafür einzusetzen, dass das Schwammstadtprinzip als Pla-
nungsgrundsatz ins Baugesetzbuch (BauGB) aufgenommen wird, wie von der Ver-
bändekooperation „Wassersensibles Planen und Bauen“ gefordert, und entspre-
chende Initiativen im Bundesrat zu unterstützen, 

─ Kommunen durch praxisnahe Musterbebauungspläne, Satzungsvorlagen und ei-
nen kostenlosen Beratungsservice der Bayerischen Architektenkammer und der 
Bayerischen Ingenieurekammer-Bau dabei zu unterstützen, diese Anforderungen 
in der kommunalen Bauleitplanung umzusetzen. 

 

 

Begründung: 

Die anhaltende Hitze- und Dürreperiode 2026 in Bayern sowie die Hochwasserereig-
nisse der Vorjahre machen deutlich: Wasser muss bei der Siedlungsentwicklung von 
Anfang an und als gleichwertiger Planungsbelang mitgedacht werden. Derzeit fehlen in 
der BayBO und im BayWG verbindliche Standards für wassersensibles Bauen. Emp-
fehlungen und freiwillige Leitfäden reichen angesichts der Dringlichkeit nicht aus. 

Das Schwammstadtprinzip – Regenwasser aufnehmen, zurückhalten, speichern und 
geordnet abgeben – ist die zentrale Antwort auf die klimatischen Herausforderungen in 
Siedlungsräumen. Es schützt vor Überflutungen bei Starkregen, mildert Hitzeinseln 
durch Verdunstungskühlung und Beschattung, versorgt Stadtgrün in Trockenperioden 
und fördert die Biodiversität. Diese Forderungen werden ausdrücklich unterstützt von 
der Verbändekooperation „Wassersensibles Planen und Bauen“, bestehend aus: 
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─ DWA-Landesverband Bayern (Deutsche Vereinigung für Wasserwirtschaft, Abwas-
ser und Abfall), 

─ Bayerische Architektenkammer, 

─ Bayerischer Handwerkstag, 

─ Bayerische Ingenieurekammer-Bau. 

Die Verbändekooperation weist darauf hin, dass Hitzewellen mit mehreren Tausend 
Todesopfern pro Jahr in Deutschland die größte Naturgefahr darstellen – weit vor Hoch-
wasser und Stürmen. 

Eine gesetzliche Verankerung im BayBO und BayWG schafft Planungssicherheit für 
Kommunen, Architektinnen und Architekten, Ingenieure und das Handwerk gleicherma-
ßen. Sie macht wassersensibles Bauen zum Standard statt zur Ausnahme. 

 

 


